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Bekanntmachung.
Der Tiſchlermeiſter Karl Schleicher aus

Benndorf iſt als Leichenwärter für die Pa-
rochie Benndorf angeſtellt und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 23. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.

Z. V. Dr. von Heſſenthal,
Regierungs Referendar.

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 27. Mai 1907, abends 6 Uhr.
1. Wahlen:

a) eines Mitglieds der Armendeputation
b) eines Mitglieds des Direktoriums des

Bürgerrettungsinſtituts,
c) eines Mitgliedes der Servis- und Ein

quartierungsdeputation,
d) eines Mitkollators der Kriegner'ſchen

Stiftung,
e) eines Mitglieds der gemiſchten Kom-

miſſion für den Krankenhausneubau.
2. Bebauungsplan für das Gelände zwiſchen

Weißenfelſerſtraße, alter Naumburgerſtraße
und Güterbahnhof (Erledigung von Ein
wendungen, Abänderung des Plans).

3. Erwerb des Geländes für die Verbindungs
ſtraße zwiſchen Weißemauer und Roſen-
tal und Anlegung einer Brücke im Zuge
dieſer Straße.

4. Abänderung der Beſoldungsordnung für
die Lehrer und Lehrerinnen an der höheren
Mädchenſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 21. Mai 1907.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt
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an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder

Zeitgemäße Vetrachtungen.

„Die Welt in Blüte!“
Das iſt ſo ſchön im Monat Mai: Es

ſteht die Welt in Blüte, rings prangt ein
buntes Vielerlei von auserleſ'ner Güte!

Die Zweige hängen blütenſchwer, es
ward die Flur zum Blütenmeer, das iſt
an allen Enden ein Blüh'n und Düßfte-
ſpenden! Von blüh'nden Gärten wunder-
bar ſingt uns des Dichters Ode und
neue Blüten treibt ſogar im Monat Mai
die Mode, es trägt kokett manch' blühend
Kind auf lichtem Hut ein Blum'gewind,

auch blüht, wo Moden reizen, der Kon
fektion der Weizen! Es blüht im Lenz
ſo vielerlei, es blüht wohl auch die Liebe,

die gold'ne Jugend ſingt im Mai: Ach
daß es ſtets ſo bliebe! Es ſucht der Knabe
lieberglüht den Pfad, an dem ein Röslein
blüht; wenn Weißdorn blüht und Flieder

erklingen Liebeslieder! Die Jugend
ſchwärmt mit leichtem Sinn, die Alten aber
ziehen nach einem „feuchten“ Plätzchen hin,

wo flüſſ'ge Blumen blühen und wo der
Gartenwirt ſich müht und hofft, daß ſein
Geſchäft erblüht, dort preiſen ſie die Güte

von Blume und von Blüte! Auch
Redeblüten kommen vor (beim fünften,
ſechſten Glaſe), es blüht die Freude, der
Humor, es blüht ſogar die Naſe! Das
iſt ein Blühen hier und dort, es blüht die
Luſt, es blüht der Sport und lockt zu
neuem Wagen an ſchönen Maientagen!

Ss blühen Wald und Wieſenplan und
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eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet

Für die Benutzung dieſer Bude
ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf vom
worden.

Badeaufſeher eine Entſchädigung weder ge
fordert noch angenommen werden. Dagegen
haben diejenigen, welche ſich vom Badeaufſeher
Badehoſen, Handtücher uſw. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit demſelben zu vereinbarende Ent-
ſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt, wie in den Vorjahren,
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle a. S.

angenommen.
Das Baden an anderen Stellen der Saale,

außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen
und der Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt,
ſowie ferner das Baden im Gotthardtsteich
iſt bei Geldſtrafe bis zu neun Mark oder
verhältnismäßiger Haft verboten, auch wird
das Betreten der Mühlwieſe außerhalb des
angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 24. Mai 1907.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hie-

ſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a) auf der Merſeburger- Clobigkauerſtraße

bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
b) auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedter

Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor;

c) auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch-
ſtedter Chauſſee bis zur Merſerburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem

(974

ſtählen unſ're Kräfte, nun konſtatiert die
Eiſenbahn: Es blühen die Geſchäfte!
Rundreiſen finden wieder ſtatt, auch offeriert
ſchon jedes Bad: Abnahme läſt'ger Rund
heit und: blühende Geſundheit! Es
ſteht, ſind ſonſt die Mittel da, die Reiſe
luſt in Blüte, Herr Dernburg reiſt nach
Afrika ((natürlich erſter Güte), bald
depeſchiert er nach Berlin: Es blühen unſ're
Kolonien, doch werd' ich um ihr Blühen

mich weiterhin bemühen! Es bringt
die Zeit uns vielerlei, das wohl tut dem
Gemüte, das Beſte aber iſt im Mai:
Es ſteht die Welt in Blüte! Die Zweige
hängen blütenſchwer, es ward die Flur ein
Blütenmeer und ſo zum Luſtbereiter
für Jung und Alt! Ernſt Heiter.

Vermiſchtes.
Vorsdorf bei Leipzig, 23. Mai. Seit einer

Woche iſt der Gemeindevorſteher Karl Merkel von
hier verſchwunden. Er teilte dem Gemeindeälteſten
und ſeiner Frau mit, daß er eine Reiſe nach Plauen
beziehungsweiſe Netzſchkau zu machen habe, kehrte
jedoch von dieſer angeblichen Reiſe nicht mehr nach
Borsdorf zurück. Jetzt ergibt ſich, daß die von
Merkel verwaltete Gasanſtaltskaſſe ein Defizit auf
weiſt, deſſen Höhe zunächſt noch nicht feſtgeſtellt
werden kann, weil ſeit längerer Zeit keine Buchungen
in den Gasanſtaltskarten vorgenommen worden ſind.
Ueber Merkels Stellung in der Gemeinde weiß die
„Leipz. V.-Ztg.“ merkwürdige Einzelheiten zu be-
richten. So war Merkel Vorſitzender des Gauaus-
ſchuſſes ſowie Buchhalter und Kaſſierer der Gasan-
ſtalt in einer Perſon obwohl die Gemeinde einen

Gemeindekaſſierer hat. Es war M. möglich, Grund
ſtücksſpekulationen vorzunehmen, ja, er wurde darin
begünſtigt, indem die Gemeinde ihm für die Gas-
anſtalt Bauland abkaufte, das er kurz vorher ſpeziell
für dieſen Zweck gekauft hatte. Wie in einer Gerichts

Kommunikationswege von der Lauch-
ſtedter Chauſſee nach der Kriegſtädter-
ſtraße;

d) auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener-
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e) auf der Weißenfelſerſtraße;
auf der Merſeburg-Kötzſchenerſtraße;

g) auf der Kirſchpflanzung hinter dem Exer-
zierplatz;

h) auf dem Abhange des früher Burkhardt-
ſchen Feldplanes vor dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend, den 1. Juni 1907, vor-
mittags 10 Uhr

im unteren Rathausſaal öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1907.
Die Oekonomie- Deputation des

Magiſtrats.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 27. Mai 1907:

Korpsübung.
Antreten pünktlich /,9 Uhr am Gerätehauſe.

944) Der Kommandant.
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Die Landesbverſicherungsanſtalten
und ihre jetzigen gemeinnützigen

Vermögensanlagen.
Die Statiſtik iſt zwar nach dem Urteile

vieler eine trockene, aber ſie iſt auch jedenfalls
eine für Theorie und Praxis ſehr wertvolle
und lehrreiche Wiſſenſchaft. Das Wort:
Zahlen beweiſen! dürfte in unſerem Zeit
alter der ſehr lebhaften Betätigung auf faſt
allen Gebieten des öffentlichen Lebens be
ſondere Bedeutung haben, nicht zum geringſten
in der Sozialpolitik. Nach der Aufſtellung
des ReichsVerſicherungsamtes belief ſich Ende
des Jahres 1905 das geſamte Vermögen der

verhandlung feſtgeſtellt wurde, hat die Gemeinde an
Merkel 6000 M. Profit bezahlt. Merkel wurde im
Jahre 1903 auf ſechs Jahre gewählt, 1905, alſo vier
Jahre vor Ablauf ſeiner erſten Wahlperiode aber,
auf weitere ſechs Jahre, alſo bis 1915. M. verſuchte
noch vor einigen Monaten mit mehreren Freunden
außerhalb des Gemeinderates den Bau einer Waſſer-
leitung nach einem Projekte, das auf Täuſchungen
aufgeſtellt war, zu erzwingen. Die Kritik an dieſem
Projekte verhinderte dies. Es wird jetzt vermutet,
daß M. auch hierbei ſpekulierte und die Beſſerung
ſeiner Finanzen im Auge hatte. Nicht ſelten ſoll ſich
M. mit „Damen“ amüſiert haben, die durch einen
Einwohner von Leipzig eingeführt wurden. Auch im
Orte ſelbſt ſoll ſich M. äußerſt liebenswürdig be-
nommen haben. Am verhängnisvollſten dürften ihm
ſeine Beziehungen zu einem minderjährigen Mädchen
geworden ſein. Dem Vater des Mädchens bot M.
1000 Mark Schweigegeld an, die aber zurückgewieſen
wurden. Der Amtshauptmann ordnete am Sonn-
abend eine gründliche Kaſſenreviſion an.

München, 23. Mai. Der 33 jährige Staats
bahntechniker Eugen Macholdt aus München iſt
zwei Tage vor der Hochzeit ſpurlos verſchwunden.
Er hatte ſich von ſeiner Braut am Pfingſtdienstag
verabſchiedet, um die Rundreiſekarten für die Hoch-
zeitsreiſe zu beſtellen. Seitdem wurde er nicht mehr
geſehen. Da ſich der ſolide Mann nichts hat zu
ſchulden kommen laſſen, ſo wird angenommen, daß
er das Opfer eines Racheaktes geworden iſt.

Moskan, 24. Mai. Heute früh entgleiſte aufder Bologoe-WolkowystiEiſendahn bei der Station
Molodetſchino ein Zug, der ſtark mit Paſſagieren
beſetzt war. Eine Menge Perſonen wurden getötet
und verwundet, doch konnte die Zahl der Opfer noch
nicht feſtgeſtellt werden. Vom Schauplatze der Ka-
taſtrophe wird über entſetzliche Bilder des Schreckens
berichtet, die jeder Beſchreibung ſpotteten. Ein Hilfs-
zug ging an den Ort der Kataſtrophe ab.

Kleines Feuilleton.
Ein Genügſamer. „Jch mache weiter

keine großen Anſprüche ans Leben, aber bei

j neſungshäuſern

and.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 26. Mai 1907. 147. Jahrgang.

Verſicherungsanſtalten für die Jnvaliden-
verſicherung auf rund 1 237 540 000 Mark.
Ueber ein Drittel, etwa 439 Millionen Mark,
dieſer Summe war bis Ende des Jahres 1906
für gemeinnützige Zwecke angelegt. Und
zwar treten drei Hauptgruppen dieſer Auf
wendungen beſonders hervor. Die erſte
Gruppe umfaßt die Kapitalanlagen durch
Geldausleihungen für den Bau von Arbeiter-
wohnungen. Hier ſind die angelegten Gelder
ſeit 1900 von 78 auf rund 173 Millionen
Mark, in den letzten drei Jahren um 15, 18
und 22 Millionen Mark gegenüber den Vor-
jahren geſtiegen. Eine weitere volkswirt-
ſchaftlich ebenfalls ſehr wichtige Gruppe bilden
die zur Befriedigung des landwirtſchaftlichen
Kredits (Hypotheken, für Kleinbahnen, Land
und Wegeverbeſſerungen, Hebung der Vieh-
zucht, Linderung der Futternot uſw.) gewährten
Summen, die 1906 rund 79 Millionen Mark

gegen 76 im Vorjahre und 55 im Jahre
1900 betrugen. Jn der dritten Gruppe
ſind diejenigen Geldbeträge zuſammengefaßt,
die für Errichtung von Kranken- und Ge-

ſowie Volksheilftätten, für
Gemeindepflegeſtationen, Herbergen zur Heimat,
Arbeiterkolonien, Volksbäder, Blindenheime,
Kleinkinderſchulen, für Schlachthäuſer, Waſſer
leitungs-, Kanaliſationsanlagen uſw., für
Spar und Konſumvereine und andere Wohl
fahrtseinrichtungen ähnlicher Art beſtimmt
ſind. Jn dieſer Gruppe hat die aufgewendete
Summe, die bis zum Schluſſe des Jahres
1900 54 Millionen Mark betrug, bis Ende
1906 die Höhe von 2452 Millionen Mark
erreicht, wovon 155 Millionen Mark auf
ſtädtiſche Gemeinden und 90,5 Millionen
Mark auf ländliche Gemeinden entfallen. Die
Zunahme bezifferte ſich im Jahre 1905 auf
32 Millionen Mark, im Jahre 1906 auf
35 Millionen Mark.

26 Verſicherungs anſtalten haben die För-
derung gemeinnütziger Zwecke auch noch da
durch ſich angelegen ſein laſſen, daß ſie eigene
Krankenhäuſer, Heilfſtätten verſchiedener Art,

Tiſch muß ich einen bequemen Platz haben,
auch muß es hell ſein und nicht zu warm
oder zu kalt; lieber ein paar Gänge mehr,
als wenn einen friert oder man vor Hitze
umkommt. Mit dem Wein bin ich nicht heikel,
aber der weiße ſchmeckt mir beſſer, wenn ich
vorher roten getrunken habe. Hat man genug
gegeſſen und getrunken, ſo geht nichts über
Ruhe. Ein gute Ruhe iſt für einen Mann
in meinem Alter die Hauptſache. Deswegen
ſehe ich auch lieber den Vormittag zum Fen-
ſter hinaus, damit ich den Nachmittag für
mich habe. Und ich will lieber die ganze
Woche ſpazieren gehen, nur nicht am Sonn-
tag arbeiten das wäre Gift für mich!“

Jtalieniſche Streikſitten. Jn zahl-
reichen Ortſchaften Jtaliens ſind Streiks im
Gange. Am ſchlimmſten ſieht es in Terni
aus, wo ſich die Arbeiter der großen Meſſer-
fabriken im Ausſtande befinden und täglich
Unruhen vorkommen, ſo daß die Beſatzung
um 1000 Mann Jnfanterie und 200 Gendarmen
verſtärkt werden mußte. Die Arbeiter haben
ihre Erſparniſſe bereits aufgezehrt und ſehen
bitterer Not entgegen. Deshalb haben ihre
Kollegen in Nachbargemeinden die Kinder der
Ternaner Arbeiter aufgenommen und werden
ſie bis zur Beendigung des Streiks verpflegen.
Ebenſo wird bei einem großen Ausſtand
von Landarbeirern in Argenta verfahren. Bei
allen Streiks treten die Frauen in den Vorder
grund. Sie warfen ſich vor den Pferden der
Kavalleriſten, die Ordnung ſchaffen ſollten,
zu Boden und hinderten ſie ſo, weiterzureiten.
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insbeſondere
und Geneſungsheime ſowie Jnvalidenhäuſer
für Verſicherte uſw. errichtet haben. Auf
ſolche Weiſe ſind bisher insgeſamt 41 Milli-
onen Mark aufgewendet worden. Jm Jahre
1900 betrug dieſe Sumnie nur 12 Millionen
Mark; ſie iſt alſo in ſechs Jahren um
29 Millionen Mark gewachſen, ein Beweis,
daß die Verficherungsträger immer mehr den
Nutzen würdigen lernen, den die Heilfürſorge
nicht nur für ihre eigene Vermögenslage,
ſondern auch vor allem für die Volkswohl-
fahrt gewährt. Die Landes-Verſicherungs
anſtalt Berlin ſteht bezüglich der Leiſtungen
an der Spitze mit einem Aufwande von
14 Millionen Mark, nächſtdem folgt die
Landesverſicherungsanſtalt Schleſten, die bis
her 4 Millionen Mark für ſolche Zwecke an
gelegt hat. Nach der Zahl der Heilanſtalten
ift die Landesverſicherungsanſtalt Hannover
mit ſechs eigenen Geneſungshäuſern und
Erholungsſtätten allen voraus. Die Thürin
giſche Landes-Verficherungsanſtalt beſitzt vier
Anſtalten uſw.

Dem Arbeiterwohnungsweſen haben die
Landes-Verſicherungsanſtalten Rheinprovinz
und Hannover die meiſten Mittel, nämlich
29 bezw. 23 Millionen Mark, zugewendet.

Auch jetzt noch ſind die LandesVerſicherungs-
anſtalten Sachſen-Anhalt, Pommern und
HeſſenNafſau diejenigen, von denen die be-
trächtlichften Darlehnsſummen (12, 11 und
8,7 Millionen Mark) für landwirtſchaftliche
Bedürfniſſe gewährt worden ſind. Was end-
lich die Unterſtützung der zu der dritten Gruppe
gehörenden verſchiedenen Wohlfahrtseinrich
tungen anlangt, ſo nimmt ſchon ſeit Jahren
die erſte Stelle die LandesVerſicherungsanſtalt
Königreich Sachſen ein, deren hierauf bezüg-
liche Anlagen am Ende des Jahres 1906
gie Höhe von rund 59 Millionen Mark erreicht

atten.

Deutſche Kolonial- Geſellſchaft.
Worms, 23. Mai.

Die diesjährige Hauptverſammlung wurde
unter Vorfitz des Präſidenten, des Herzogs
Johann von Mecklenburg, mit einer längeren
Anſprache eröffnet, der auf eine an ihn gerichtete
Anfrage mitteilte, daß er das Präſidium auch
ferner beizubehalten gedenke.

Ein Antrag wegen Aenderung der Satzungen
geht an eine beſondere Kommiſſion.

Wegen des Verbands-Organs, der „Kolonial-
Zeitung“, kam es zu heftiger Debatte.

Die Abteilung Naumburg a. S. hat folgenden
Antrag eingebracht, der von Generalmajor
z. D. Rüder begründet wird. Die Hauptver-
ſammlung wolle beſchließen: „Es ift erwünſcht,
daß dem Vereinsorgan, der deutſchen Kolo
nialzeitung, ein friſcherer nationaler Zug ge-
geben wird, der fie geeignet macht, mehr als
bisher der geſamten deutſchen Preſſe zur An
regung zu dienen und ihr gern übernommenes,
patriotiſches Material zur Verfügung zuſtellen.
Der Jnhalt der deutſchen Kolonialzeitung
muß fie geeignet machen, auch außerhalb des
Kreiſes der Mitglieder der Geſellſchaft gern
geleſen zu werden.“

Weiter liegt ein Zuſatzantrag der Abteilung
Coſel vor, „und zwar einerſeits durch ein-
gehendere fachwiſſenſchaftliche Behandlung be
ſonderer Fragen der Kolonialpolitik und
andererſeits durch gemeinfaßliche Darftellung
der allgemeinen Lebens- und Wirtſchafts
verhältniſſe in unſeren Kolonien, auch dahin
wirken, daß der Zeitung eine beſſere äußere
Ausſtattung hinſichtlich Papier, Druck und
Abbildungen gegeben werde.“

Die Anträge werden nach heftiger Debatte
angenommen.

Ein Antrag der Abteilung Allenſtein beſagt:
„Die Hauptverſammlung wolle folgendes Ge
ſuch an den Herrn Reichskanzler richten: Jm
Anſchluſſe an die von mehreren Reichstags
abgeordneten gegebene Anregung, ſowie unter
Bezugnahme auf die dem Reichstage am
9. April 1907 vorgelegte Denkſchrift, erſucht
die deutſche Kolonialgeſellſchaft den Herrn
Reichskanzler, alsbald einen umfaſſenden Eiſen
bahnbauplan für unſere afrikaniſchen Kolonien
ausarbeiten zu laſſen und bittet ferner, die
Kolonialgeſellſchaft, vielleicht in ihrem Aus-
ſchuß, ander Begutachtung derſelben ſich zu be
teiligen.“

Regierungsrat v. Hake führt begründend
etwa das Folgende aus: Unſere bisherige
koloniale Eiſenbahnpolitikkrankt unter anderem
daran, daß es ſich immer nur um die Frage
des Ausbaues einzelner Linien, welche allein

oder im Vergleich zu einer beſtimmten anderen
Linie in Frage kommen, gehandelt hat. Ein
Beibehalten dieſes Vorgehens muß einerſeits
dahin führen, daß der Kampf um die einzelnen
Linien eine Verzögerung des Bahnbaues
überhaupt bewirkt, andererſeits dahin, daß

nach Ausbau der verſchiedenen nach einander
beſchloſſenen Linien ſich ein Eiſenbahnnetz

25. Mai, vertagt.

Lungenheilſtätten, Erholungs J ergibt, welches in ſeiner Geſamtheit der Ein
heitlichkeit entbehrt, wichtige Gegenden un-
berückſichtigt läßt und unzweckmäßig anzu
legende Ergänzungsbauten erforderlich macht.
Es iſt daher von vornherein ein Bahnnetz
ins Auge zu faſſen, bei welchem die geſamten
Intereſſen der Kolonien gegeneinander ab-
gewogen und ent prechend berückſichtigt, auch
die Verhältniſſe der Nachbarkolonien im all
gemeinen, wie in Rückficht auf ihre Eiſen
bahnpolitik einer eingehenden Würdigung
unterzogen werden. Hierbei iſt gleichzeitig
die Reihenfolge der einzelnen Bahnen vor-
zuſehen.

Vom Ausſchuſſe liegt nachſtehender Unter
antrag vor: Die deutſche Kolonialgeſellſchaft
hält es für notwendig, daß im Jnterreſſe des
Reiches ſowohl wie der Kolonien der SFiſen
bahnbau in den Kolonien in größerem Um
fange in Angriff genommen werde, und daß
in erſter Reihe in Deutſchoſtafrika Eiſenbahn
verbindungen von der Küſte bis zu den
großen Seen hergeſtellt werden.“

Gouverneur v. Bennigſen erhält das
Wort zur ausführlichen Begründung und
erntet vielen Beifall.

Prozeß Pöplan.
Berlin, 24. Mai.

Vor der Strafkammer wurde heute aber
mals gegen den früheren Steuerbeamten,
i. J. 1900 in den Kolonialdienſt als Bureau-
Aſſiſtent übernommenen Oskar Pöplau,
in ſeinem Militärverhältnis Landwehr-Offizier,
verhandelt.

Der als Zeuge geladene Geh. expedierende
Sekretär Schneider iſt wiederum nicht
erſchienen. Er hat ein ärztliches Atteſt ein
gereicht, wonach der Stand ſeiner Rerven
krankheit es ihm unmöglich macht, an Ge-
richtsſtelle zu erſcheinen. Der Angeklagte
erklärt, auf dieſen Zeugen nicht verzichten zu
können. Der Gerichtshof beſchließt, den für
Eberswalde zuſtändigen Kreisarzt telegraphiſch
aufzufordern, Herrn Schneider daraufhin zu
unterſuchen, ob ſeine Vernehmung als Zeuge
möglich iſt und ob ſie an Gerichtsſtelle er

torium ſtattzufinden hat. Der Angeklagte
teilt mit, das er zu morgen noch eine große
Reihe von Zugen geladen habe; darunter be
finden ſich der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes Frhr. von Stengel, Wirkl. Geh,
Rat v. Frantzius, Direktor der Rechts
abteilung des Auswärtigen Amts, Wirkl.
Geh. Rat v. Holſtein, Oberſt a. D.
Ohneſorg, Staatsſekretär des Kolonial-
amts Dernburg, Erbprinz zu Hohen-
lo h e-Langenburg, Direktor von Schwar tz
koppen, Unterſtaatsſekretär von Mühl-
berg, Reichskanzler Fürſt v. Bülo w, Abg.
Müller-Sagan uſw.

Die Anklage beſchuldigt den Angeklagten des
Vergehens nach S 353 a StGB., welcher lautet:
„Ein Beamter im Dienſte des Auswärtigen
Amtes des Deutſchen Reiches, welcher die
Amtsverſchwiegenheit dadurch verletzt, daß er
ihm amtlich anvertraute oder zugängliche
Schriftſtücke oder eine ihm von ſeinem Vor
geſetzten erteilte Anweiſung oder deren Jnhalt
anderen widerrechtlich mitteilt, wird, ſofern
nicht nach anderen Beſtimmungen eine ſchwerere
Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis oder mit
Geldſtrafe bis zu 5000 M. beſtraft.“

Der Angeklagte ſoll in drei Fällen gegen
dieſen Paragraphen verſtoßen haben.

Der Angeklagte behauptet, daß ihm bei ſeinem
Uebergang in den Dienſt des Auswärtigen
Amtes vom Reichskanzler beſtimmte vertrag-
liche und rechtlich bindende Zuſicherungen ge-
macht worden und daß er, im Widerſpruch
mit dieſen Zuſicherungen, durch die durch den
Etat für 1900 geſchaffene Neuorganiſation der
Beſoldungs- und Anſtellungsverhältniſſe für
die Bureaubeamten des Auswärtigen Amtes,
in ſeiner wirtſchaftlichen Lage verſchlechtert,
anſtatt verbeſſert worden ſei. Er ſei durch
die neugeſchaffenen Aſſiſtentenſtellen in ſeinen
Ausfichten erheblich geſchädigt worden. Der
Angeklagte berechnet, daß er in ſeinem Ein-
kommen einen Ausfall von etwa 30 000 M.
gehabt habe. Jn der gleichen Lage wie er
haben ſich noch mehrere Kollegen befunden,
doch ſei er am meiſten geſchädigt worden. Er
habe in mehreren Eingaben und Geſuchen an
das Auswärtige Amt, die Kolonialabteilung
und den Reichskanzler immer wieder vergeb-
lich um die Erfüllung der ihm gegebenen Zu-
ſicherung gebeten und ſchließlich ſich genötigt
geſehen, den Klageweg gegen den Reichsfiskus
zu betreten. Sein Rechtsvertreter Juſtizrat
Grünſchild habe am 26. Juli 1901 die Klage
eingereicht.
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Die Verhandlungen wurden auf Sonnabend,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Mai. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer machte bei ſchönem
Wetter heute vormittag einen Spaziergang
und hielt fich danach im Park des Cadiner
Schloſſes auf. Wie weiter gemeldet wird
iſt der Kaiſer mit Gefolge kurz nach 1 Uhr
im Automobil von Cadinen abgereiſt und
hat um 2 Uhr Elbing paſſiert. Die Stadt
hatte Flaggenſchmuck angelegt, und die Be
völkerung bereitete dem Monarchen einen
jubelnden Empfang. Abends traf der Kaiſer
in Danzig ein. Der Kronprinz
wird Mitte des nächſten Monats dem
däniſchen Hofe in Kopenhagen einen Beſuch
abſtatten. Der Beſuch ſoll privaten Charakter
tragen.

Die diesjährigen Kaiſer-
manöver werden mit allen Neuerungen
des modernen Kriegsweſens ausgeſtattet
werden. So werden zum errſtenmale
KavalleriePionierabteilungen die Korps be
gleiten und vorausſichtlich bei Bodenwerder
einen Uebergang über die Weſer ſchlagen.
Proviantkolonnen mit Kraftwagenbetrieb
werden gebildet, Luftſchiffer-, Funkentele-
graphen- und Feldtelephon- Abteilungen und
das Deutſche Freiwilligen Automobil
Korps werden bei den Manövern Verwen-
dung finden. Bei den vorjährigen Ma-
növern des 10. Armeekorps, die zum großen
Teile in dem Gelände ſtattfanden, in dem in
dieſem Jahre die Kaiſermanöver ſtattfinden
ſollen, erregte beſondere Beachtung ein Nacht-
manöver auf der Ottenſteiner Hochebene, bei
dem Scheinwerfer das Gefechtsfeld beleuchteten.
Auf dieſer Hochebene wird ſich auch beim
diesjährigen Kaiſermanöver ein Manövertag
abſpielen. Das Gelände iſt das landſchaftlich
ſchönſte im Weſer-Gebirge. Von ver Straße
Bodenwerder-Breförde ſteigt kurz vor dem
letzt genannten Orte in Serpentinen, in 38 über
einanderliegenden Windungen, die Kunſtſtraße
hinaufzu der Hochebene. Hart unterihr windet ſich
die Weſer durch das Bergland. Die Hochebene

folgen kann oder kommiſſariſch im San ſelbſt bietet zwiſchen der Weſer und Emmer,
alſo zwiſchen Bodenwerder, Breförde, Polle
einerſetts und Pyrmont, Welſede anderſeits,
ein für größere Gefechte und Truppenbe-
wegungen ſehr geeignetes Gelände. Hier und
weiter an der Weſer aufwärts werden an den
drei Haupttagen des Manövers, am 9., 10.
und 11. September, die großen Manöver vor
dem Kaiſer ſich entwickeln.

Generalleutnant Graf von Moltke,
Kommandant von Berlin, nicht zu verwechſeln
mit dem Chef des Generalſtabes gleichen
Namenzs, iſt zur Dispoſition geſtellt worden.

Jnder ruſſiſchen Leſehalle wurden mehrere
ruſſiſche Studenten und eine Stu-
dentin ſowie ein Zahntechniker unter dem Ver
dacht anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet. Auf
eine ſpäter vorgenommene Hausſuchung hin
wurden weitere zehn Ruſſen polizeilich feſtge-
nommen. Man vermutet, daß ſie mit den
Berliner Anarchiſteu, von denen die Anar-
chiſten Karfunkeſtein und Weiß ver
haftet worden ſind, Verbindung haben. 6 Stu-
denten wurden ausgewieſen.

Hamburg, 24. Mai. Auf ein an den
Verein Hamburger Reeder gerichtetes
Schreiben des Seemannsverbandes, in dem
der erneute Vorſchlag gemacht wird, mit einer
von den Seeleuten zu wählenden Kom-
miſſton in Verhandlungen einzutreten, iſt vom
Verein Hamburger Reeder ein Antwortſchreiben
erfolgt, in dem es u. a. heißt: „Das bis-
herige Verhalten Jhrer Organiſation macht
es uns und der überwiegenden Majorität der
deutſchen Reeder unmöglich, mit Jhnen in
Verhandlung zu treten oder Abmachungen
zur Regelung des Arbeitsverhältniſſes mit
Jhnen zu treffen.“ Unter den Seeleuten
ſind, wie das „Hadebureau“ erfährt, viele
gegen den Streik. Die Reeder hatten bis-
her wenig Schwierigkeiten, da Erſatz für
die Streikenden beſchafft wird. Wie verlautet,
ſoll auf der heutigen Verſammlung der See-
leute geheime Abſtimmung über die Fort-
ſetzung des Streiks beantragt werden. Der
Ausſtand hat bisher auf den Schiffsverkehr
keinen Einfluß ausgeübt. Alle zur Expedi-
tion nach See fertiggemachten Schiffe konnten
vollzählig bemannt den Hafen verlaſſen. Die
Seeleute auf den einkommenden Schiffen ver-
langen Abmuſterung. Donnerstag trafen die
erſten Arbeitswilligen ein. Von vorgeſtern
mittag bis geſtern früh gingen 26 Dampfer,
ein Segelſchiff und ein Segelſchleppzug ab,
während 23 Dampfer und 2 Seeſchleppzüge
eintrafen.

Oeſterreich.
Wien, 24. Mai. Von den 410 bisher

im ganzen gewählten Abgeordneten ſind 64
Sozialdemokraten, 67 Chriſtlich-Soziale, 31
DeutſchKlerikale, 27 Deutſch-Freiſinnige, 25

Deutſche Volksparteiler, 18 deutſche Agrarier
14 FreiAlldeutſche, 4 Alldeutſche; unter den
übrigen ſind 83 Tſchechen der verſchiedenſten
Parteirichtungen, ferner Slowenen, Italiener
Rumänen, Ruthenen uſw. Die Chriſtlich.
Sozialen werden aber mit gleicher oder no
größerer Stimmenzahl als die Sozial
demokraten im Reichsrat erſcheinen, da fie
ſtarken Zuzug von den DeutſchKlerikalen
erhalten. Noch geſtern haben nämli
Dr. Ebenhoch und ſechzehn ſeiner Freunde
die auf das altklerikale Programm gewählt
ſind, ihren Eintritt in die chriſtlich-ſoziale
Partei angekündigt. Dieſe oberöſterreichiſchen
Klerikalen wollen dadurch verhindern, daß auch
nur einen Augenblick die Sozialdemokratie als
die ſtärkſte Partei im neuen Parlament da.
ſteht. Auch die vier Salzburger Klerikalen
ſchlagen ſich zur chriſtlich-ſozialen Partei, die
ſonach auf 88 Mann anwächſt. Auch von dem
Reſt der Deutſchklerikalen iſt zu erwarten,
daß ſie ins chriſtlich-ſoziale Lager übergehen.
Was die übrigen deutſchen Parteien betrifft,
ſo dürften die Freiſinnigen und die Volks
partei ſich zu einem Parteiverbande zu-
ſammenſchließen, wozu noch die deutſchen
Agrarier zu zählen wären. Ein Kompromiß
mit den Freialldeutſchen würde durch die
Wahl Wolfs erſchwert, ſchon weil ſie mit
Hilfe der Chriſtlich-Sozialen durchgeſetzt wurde,
Beſondere Bedeutung kommt den Wahlen in
Wien zu. Von den ſechs Stichwahlmandaten
wurden den Chriſtlich-Sozialen zwei von den
Freifinnigen und zwei von den Sozial
demokraten entriſſen. Die freſinnigen Zeitungen
jubeln heute, wo es gelungen iſt, die chriſtlich-
ſozialen Gegner zu überwinden, beinahe ebenſo
ſehr über die ſiegreichen Sozialiſten, wie
über die gewählten Freiſinnigen. Auch in
Böhmen, Mähren, Schleſien und Kärnten
haben die fortſchrittlichen bürgerlichen Parteien

beſſer abgeſchnitten am Tage der Haupt
wahlen.

Cokales.
Merſeburg, 25. Mat.

Beſtätigt. Der bisherige Landesbaurat
Karl Rehorſt in Merſeburg iſt als Beige-
ordneter der Stadt Cöln auf zwölf Jahre be-
ſtätigt worden.

Kriegervereine in Parade. Jn Zu
kunft ſollen, gemäß einer kaiſerlichen Verfü-
gung, nur ſolche Kriegervereine bei Kaiſer
paraden oder im Spalier vor dem Kaiſer
Aufſtellung nehmen, die dem Landeskrieger-
verbande bzw. dem Deutſchen Kriegerbunde
angehören.

Tivoli- Theater. Geſtern abend wurde
das Stein'ſche Luſtſpiel: „Die von Hochſattel“
gegeben. Wenn es noch, wie vor 100 Jahren,
üblich wäre, einem Theaterſtück einen Doppel-
Titel zu geben, ſo würde als ſolcher ſich viel
leicht empfohlen haben: „Oder der geadelte
jüdiſche Kommerzienrat.“ Der Jnhalt ſei kurz
wiedergegeben: Kommerzienrat Roſenſtock, der
im Laufe der Zeit ſehr reich geworden ift
ſein Vater war Trödler, oder wie der Kom
merzienrat ſich im Dialog ausdrückt, Antiqui-
täten Händler iſt geadelt worden. Dieſe
Befriedigung ſeines Ehrgeizes verleitet ihn
nicht zu allerhand Ueberſchwänglichkeiten, aber
ſeine teure Roſa iſt ganz außer ſich vor Freude
und hält es für angebracht, nur noch fran
zöſiſch zu parlieren, wobei ſie ſelbſtverſtändlich
in dte Brüche gerät. Das Ehepaar Roſenſtock
hat auch eine erwachſene Tochter, welche nach
Abſolvierung des üblichen Penſionsaufenthalts
wieder im Elternhauſe gelandet iſt und nun
die Theater-Vorftellungen beſucht. Bei dieſer
Gelegenheit lernt ſie den Sänger Ulrich
Hochſattel als Hans Sachs in den Meiſter-
ſingern kennen. Dieſer Ulrich iſt ein Sohn
des Barons Hochſattel, eines Ariſtokraten mit
ſeinen Vorzügen und ſeinen Fehlern. Roſen-
ſtock's und Hochſattel's wohnen im nämlichen
Hauſe, Roſenſtock's, denen dies Haus gehört,
im erſten, Hochſattel's, welche die Miete ver
ſchulden, im vierten Stockwerk. Es iſt alſo
alles getreulich nach dem Leben gezeichnet.
Ulrich Hochſattel's Ausbildung als Sänger
hat ſehr viel Geld gekoſtet, aber nun, nach
dem er ſeine Studien vollendet und das erſte
Mal als Hans Sachs aufgetreten iſt, kann er
ſich rühmen, ein gemachter Mann zu ſein,
denn nicht nur ſchwebt ſein Name auf aller
Lippen, ſondern der Theater-Agent Adler, von
dem geſagt wird, daß er nebenbei auch als
SchadchenHeiratsvermittler auftrete, vermittelt
ihm ſofort ein Gaſtſpiel nach Neuyork. 800
Dollar pro Abend. Nach einem einmaligen
Auftreten eines eben fertig gewordenen Sän-
gers geht die Entwickelung zwar etwas ſehr
ſchnell vor ſich, doch wird die Phantaſie da
durch nicht geſtört. Nun aber tritt das eigent
lich Charakteriſtiſche in die Erſcheinung: Der
Vater Ulrich's, der alte Baron Hochſattel, iſt
mit der ganzen Laufbahn ſeines Sohnes nebſt
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all' ihren Begleitumſtänden nicht einverſtanden
und will vor allem die Verbindung ſeines
Sohnes Ulrich mit Fräulein Roſenſtock nicht
zugeben. Zuguterletzt als der Vorhang
fäüt entſchließt er ſich aber doch, zur Ver
lobungsfeier zu gehen. Das Stück iſt, wie
es beſagt, ein SalonLuſtſpiel, das den Vor
zug beſitzt, nicht langweilig zu ſein, ſondern
die Zuhörer angenehm zu unterhalten. Die
Tendenz des Stückes beſagt: Jhr Ariſtokraten
mit Eueren „beſtaubten Vorurteilen“ ſo
läßt der Dichter den Sänger Ulrich reden
ſeid nichts, wenn Jhr nicht auf den Beutel
klopfen oder wenigſtens eine Stellung im
Leben einzunehmen vermöget, dagegen ſteht
das poſitive Können, ſei es nun als Kauf
mann oder als Künſtler, im Vordergrunde,
und baſierend auf dieſen Anſchauungen, iſt es
ganz gleichgültig, ob zwiſchen Chriſten und
Richt-Chriften ein neuer Familienbund ge
ſchloſſen wird, wenn die jungen Leute nurſonſt in
ihren Anſchauungen harmonieren. Aus dieſer
Tendenz des Stückes mag ſich jeder Zuhörer
heraus nehmen, was ihm beliebt; wahrſcheinlich
werden die geſellſchaftlichen Gegenſätze, die der
Verfaſſer hat treffen wollen, in fünfzig Jahren
gerade noch ſo weiter beſtehn, wie ſie vor 50
und mehr Jahren beſtanden. Die einzelnen
Figuren ſind vom Verfaſſer ſehr naturgetreu
gezeichnet, und geſpielt wurde recht gut.
Beſonders Herr Stark wußte den alten
Baron Hochſattel ſcharf charakteriſtiſch darzu
ſtellen und das Stück mit der Wiedergabe ſeiner
Rolle ſozuſagen auf der Höhe zu halten. Jhm am
nächſten kam Fräulein Thiel, die durch ihr
ungezwungenes, friſches Spiel Wehen
zu erwecken verſtand. Der erſte Liebhaber,
Herr Anſchütz, welcher den Wagner-Sänger
gab, konnte befriedigen, hätte aber noch mehr
aus ſich herausgehn können. Auch die übrigen
Mitwirkenden trugen das Jhrige zum Gelingen
der Vorſtellung bei. Das Publikum nahm
dieſelbe ſehr günſtig auf und applaudierte
nach jedem Anſchluß lebhaft.

Als gefunden ſind im PolizeiBureau abge
geben: 1 Ueberzieher, 1 Säge, 1 Taſchentuch, 1 Zigar
renetui, 1 Portemonnaie.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Mai. Am Dienstag nächſter

Woche wird ſich der kühne Bändiger Richard
Havemann, der alltäglich dreimal die
Beſucher des ſchönen Zoologiſchen
Gartens zu Halle um ſeine Schaubühne
verſammelt, verabſchieden. Vor allem die
gefährlichen Ringkämpfe mit der Löwin
„Santuzza“ und mit dem Königstiger ſind
intereſſant. Es iſt erſtaunlich, wie der
ſchlichte Mecklenburger Landwirt, den eine
große Liebe zu den Tieren veranlaßte, die
IJnſpektorſtelle am Berliner „Zoo“ anzunehmen,
mit den ausgewachſenen Raubtieren, die alle
als Prachtexemplare bezeichnet werden müſſen,
umgeht, wie er mit ihnen plaudert nnd ſcherzt.

I Lauchſtädter Mineralbrunnen.
Zwangsverſteigerung des hieſigen Schützen

Burgliebenau, 24. Mai. Die Raupe
des Eichewſpanners tritt heuer in den
königlichen Waldungen und auch in iſoliert
liegenden Difttrikten überaus zahlreich auf.

Raßnitz, 24. Mai. Am Mittwoch nach
mittag kurz nach 4 Uhr fand durch Gerichts
perſonen des Landgerichts Halle eine Beſich
tigung des Tatortes ſtatt, der auch der Täter,
von einem Polizeibeamten gefeſſelt vorgeführt,
und ſein Opfer, das 17 jährige Dienſtmädchen
Preiſer, das heute noch Schmerzen durch die
Strangulationsmarke verſpürt, beiwohnten.
Der Erdroſſeluugsverſuch war in den ſog.
Gemeindeanteilen im Volksmunde „Men-
niken“ genannt von dem 24 jährigen Land
wirtsſohn Künniger ausgeführt, die un-
mittelbar hinter dem Dorfe, zwiſchen der toten
und eigentlichen Elfter gelegen und mit Nutz
holzbäumen und teilweiſe Geſtrüpp bewachſen
ſind. Etwa 74 Schritte weit hat K. ſein
Opfer an den Beinen bis zum Ufer des toten
Elſterarmes geſchleift, wobei die Halsſchlinge,
das Kopftuch, Pantoffeln und ein Haarbüſchel,
das beim Ringen herausgeriſſen war, ver-
loren gingen, die am anderen Morgen ge
funden wurden. K., der das Mädchen für
tot hielt, hat dieſes alsdann ins Waſſer ge
worfen und ſich ſchleunigſt entfernt. Jm
Waſſer, das etwa 1 m tief, 15-—-18 m
breit und deſſen Untergrund ſchlammig iſt,
kehrte dem Mädchen das Bewußtſein wieder.
Nur dem Umſtande, daß es einen Baum-
ſtamm, der im Waſſer lagerte und zu einer
Pumpenröhre verarbeitet werden ſollte, er
greifen konnte, war es zu danken, daß das
Mädchen, das auch des Schwimmens kundig
iſt, bis zum jenſeitigen Ufer rudern konnte. Die
Tat war am Pfingſtſonntag gegen 9 Uhr abends
ausgeführt; noch vor 11 Uhr traf das
Mädchen durchnäßt in der elterlichen Wohnung
ein. Der Täter wurde gleich darauf im
Bette liegend, noch Schlamm an den Händen,
aufgefunden. Nach Aufnahme einer Skizze
über das Gelände des Tatortes kehrten die
Gerichtsherren zur Aufnahme des Protokolls
mit dem Täter und dem Mädchen in den
Thammſchen Gaſthof zurück. Am Abend
wurde K. gefeſſelt nach dem Amtsgericht
Merſeburg zurückgebracht; ſeine Ver-
haftung war am nämlichen Tage vormittags
erfolgt. Dem Mäcdchen, das ſich in geſegneten
Umſtänden befiudet, ſcheinen nachteilige Folgen
nicht zu erwachſen. Die ſchon bejahrten
Eltern des Täters werden allſeitig bedauert,
zumal ein zweiter Sohn durch Rheumatismus
gelähmt ſchwer krank liegt. (S.3.)

Zöſchen, 23. Mai. Vom Jagdglück
begünſtigt waren Leipziger Herren, denen es
gelang, auf ihrem Jagdrevier hier zwei ka-
pitale Rehböcke, ſogen. „Sachſenböcke“ zu er-
legen.

Lützen, 24. Mai. Bei der geſtern vor
dem hiefigen Amtsgericht ſtattgefundenen

hauſes wurde nur ein Gebot von 39200
Mark abgegeben. Das Schützenhaus iſt nun
mehr wieder in den Beſitz des Herrn Theodor
Müller übergegangen.

Lochau, 24. Mai. Die Mutung
zum Abbau von Braunkohle in den Feld-
marken Lochau, Weſenitz und Pritſchöna, etwa
2600 Morgen umfaſſend, iſt endgültig ver
kauft und in den Beſitz der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft über-
gegangen. Die Gewerkſchaft läßt erneut das
ganze Gelände abbohren; ſchon vor dem
Pfingſtfeſte waren zwei Bohrlöcher fertiggeſtellt.
Die Bohrungen ſollen noch weiter fortgeführt
werden und dem Vernehmen nach wohl an
20 Bohrlöcher zur Ausführung gelangen.

Querfurt, 24. Mai. Mit dem heutigen
Tage traten die Maurer in den Ausſtand.
Dieſelben fordern, wie wir vernehmen, einen
Stundenlohn von 42 Pfg. Der bisherige
war 35 Pfg., doch ſollen von den Arbeit
gebern bereits 2 Pfg. nachbewilligt worden
ſein. Die Verhandlungen ſchweben ſchon ſeit
14 Tagen und in geſtern ſtattgefundener Ver
ſammlung wurde beſchloſſen, in den Ausſtand
zu treten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
ſich der Streik auch auf andere Gewerbe
ausdehnt.

Deſſau, 23. Mai. Jm Bureau eines
hiefigen Rechtsanwaltes wurde geftern ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Etwa 1000 M.
bares Geld und verſchiedene Schmuckſachen
ſielen dem Spitzbuben, der noch nicht ermittelt
iſt, in die Hände.

Apolda, 24. Mai.
zufolge ſtürzte aus dem D-Zuge Nr. 6, der
in Apolda nicht hält, der Führer der Zug-
lokomotive Kreutzberge r aus Erfurt auf
dem hieſigen Bahnhofe von der Maſchine
herab und ſo auf die Schienen, daß ihm der
Schädel geſpalten wurde. Der Tod trat
ſofort ein.

Freyburg, 23. Mai. Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich in einem Pferdeſtalle
des hieſigen Stadtgutes. Beim Füttern
wurde der Geſchirrführer Radeck von einem
Pferde gegen den Kopf geſchlagen. Außer
anderem Schaden wurde dem Manne die
Unterlippe geſpalten und der linke Unterkiefer
zertrümmert. Außerdem fiel Radeck nach dem
Schlage gegen eine ſteinerne Mauer, wodurch
er noch einen komplizierten Schädelbruch erlitt.
An dem Aufkommen des Mannes wird
gezweifelt.

Gera, 24, Mai. Jm Baugewerk ſtehen
wegen neuer Forderungen der Arbeiter neue
Ausſperrungen bevor. An 1000 Ar-
beiter dürften morgen zur Arbeitseinſtellung
gezwungen werden.

Döſchwitz, 24. Mai. Zu dem Tot
ſchlag an dem 20 jährigen Arbeiter Paul
Funke durch den gleichalterigen Arbeiter
Ewald Roſenberg aus Kirchſteitz erfährt
das „Weißenf. Tbl.“ noch, daß der Totſchläger

Dem „Ap. Tagebl.“

bereits in ſeiner Wohnung verhaftet worden
iſt. Der Arbeiter Roſenberg, der, wie ge
meldet, trotz ſeiner Jugend „Vorſitzender“ des
ſozialdemokratiſchen Turnvereins war, galt in
der ganzen Umgegend als ein Rowdie erſter
Klaſſe. Da er in den Reſtaurationen ſich
wiederholt ſehr händelſüchtig gezeigt und Streit
angefangen hatte, war ihm von den Gaft-
wirten die Tür gewieſen worden. Beſonders
gern reizte er den Funke, einen ruhigen und
friedliebenden Bergarbeiter, zum Streit, ſowohl
auf der Arbeitsſtelle, wie außerhalb derſelben.
Die direkte Veranlaſſung zu dem Totſchlag
hat dem jähzornigen Burſchen jedoch der Um
ſtand gegeben, daß das Mädchen, um deſſen
Gunſt Roſenberg warb, ihre Neigung dem
ruhigeren Funke zuwandte. Auf der Dorf-
ſtraße gerieten die beiden in einen Wortwechſel,
in deſſen Verlaufe Roſenberg ſeinem Gegner
einen Stich in den Hals verſetzte, der die
Schlagader traf und den ſofortigen Tod des
Unglücklichen zur Folge hatte. Nach ſeiner
blutigen Tat flüchtete der Mordbube. Die
Gendarmerie war jedoch dicht hinter ihm her,
hatte ſeine Wohnung in Kirchſteitz mit Wachen
umſtellt und verhaftete ihn, als er ſich eben
gewaſchen und zur Flucht vorbereitet hatte.
Vor der Tat ſoll ſich der Burſche, der übrigens
auch noch einen anderen gleichaltrigen Arbeiter
durch einen Stich in den Arm erheblich
verletzt hat, mit ſeinem Dolch ge-
brüſtet und zum Totengräber geäußert haben,
er ſolle nur vier Gräber fertig machen. Nach
einer weiteren Meldung ſoll er ſich ſebſt Ver
letzungen beigebracht haben, die er in Droyßig
beim Arzt verbinden ließ. Aus Drovßig
geht uns folgende Nachricht zu: Da dem Tot-
ſchläger ſelbſt von dem in der Notwehr han-
delnden Funke Verletzungen beigebracht worden
waren, begab er ſich zu einem hiefigen Arzt
und ließ ſich beim Arzt verbinden. Kurz dar-
auf meldete ihm ſein Bruder, der dem Flüchtigen

nachgeeilt war, daß die Polizei ſeine Ver
folgung aufgenommen habe, und ehe man ſich
hier des Beweggrundes zu dieſem aufgeregten
Verhalten recht bewußt werden konnte, waren
die beiden in der Richtung nach Haſſel ent
laufen, von wo aus ſie wieder nach Kirchfteitz
zurückgekehrt ſind, wo dann auch die Feſt-
nahme des Verbrechers erfolate.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemvaren a Wollstoffe

in weiss, schwarz und allen Farben.
Vnerreichte Auswahl bei billiger Preisen,

Brummer Benjamin
Halle S., Gr. Ulrichstr. 2223.

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen Nummer
liegt ein Proſpekt der Kurhaus Verwaltung Kloſter-
lausnitz bei.

F Seit 1703.
Aerztlich empfohlenes Mineralwaſſer.

Vornehmes Tafel und Erfriſchungsgetränk.
F. Zu Winterkuren vorzüglich geeignet.

Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen.

Oscar Leo berl,Engros-Lager tür Merseburg:

Bei Kauf oaer Beteiligung

Vorsicht!
Wirklich reelle Angebote verkäuklicher hiesiger

i auswärtiger Geschäfte, Gewerbe Betriebe, Zins-,
d Fabrikgrundstücke, Güter, Villen etc. und

eiſhabergesuche jeder Art finden Sie in meiner reich
haltigen Offertenliste, die jedermann bei näherer Angabe
es Wunsches vollkommen Kkostenſos zusende. Bin kein
Agent, nehme von keiner Seite Provision.

E. Kommen nacyt. Serrig

KirſchenVerpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
1 der Gemeinde Rössen ſoll

Mittwoch, den 29. Mai d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe zu Röſſen, öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand.

zur

(976

Trockenſchnitzel
prompten und ſpäteren

Lieferung offeriert billigſt in
Ladungen franko aller Stationen

frachtgünſtig.
Läger in allen Gegenden.

Wilhelm Thormeyer,
Trockenſchnitzel-Großhandlung,

Coethen in Anhalt.

Altbewährtes, ſpezifiſches Heilmittel zur Auf-
friſchung und Erneuerung des Blutes.

Beſonders heilkräftig bei: Blutarmut, Bleich-
ſucht, Rekonvaleszenz, Nervenkraukheiten,
Rheumatismus.

Proſpekte gratis u. franko vom MineralbrunnenVerſandt
des Bades zu Lauchſtädt.

Drogenhandlung, Burgstrasse 16.

Telefon No. 11. (2315

(932

werden.Chomaskirchhot 17, I.

7

als Buchhalter. Sek-ung retär, Verwalter 600000 Mark in großen
u. kleinen
Poſten

KirſchenVerpachtung.

Die der Gemeinde Leunga-Ocken-
dorf gehörige Süßkirſchennutzung
auf der Weißenfelſerſtraße ſoll
Mittwoch, den 29. Mai d. J.,

nachmittags 6 Uhr, oim Gaſthauſe zu Leung meiſtbietend 4 2
gegen gleich bare Zahlung verpachtet

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand.

in
(065 S

e

e randPri
3 J alleinſtehendeHeirat 2 Vrüneite mat Wo Jerh. jg. Leute nach

2—3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
ber ca. 1300 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (818
Dir. P. Küstner, Leipzig-Sehleuss.

;„z

ſtnd zu billigſtem Zinsfuß, lange
unkündbar auszuleihen. Agenten

verbeten. (727Offerten unter Nr. 540 haupt-
postlagernd Merſeburg erbeten. 2

II

am besten l

100,000 Mark Vermögen, wünſcht
Neigungsheirat mit ſol. Herrn.
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernſte
Reflektanten erh. Näh. d. Fides,

Berlin 18. J (22

und feinste
Schuhputzmittel
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In unserer feuer- und diebessicheren

o Stahlkammer o
vermieten wir Schrankfächer (Safes) auch
auf Kurze Zeit und nehmen

offene und geschlossene Depots

zur Aufbewahrung an. (949
Besichtigung der Stahlkammer gern gestattet.

Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlassung Mersehurg.

Marlct 1920. Telephon Xr. S.

Hierverleger, Hotelheſitzer, Reſtaurateure

Alte bayeriſche Erportbrauerei empfiehlt ihre vorzüglichen
hellen und dunklen Biere zu günſtigſten, coulanteſten Bedingun gen,
beleiht Anweſen und gewährt finanzielle Unterſtützungen.

Anfragen unter X. X. 1186 an Rudolf Mosse,
XNürnberg, erbeten. (953

orgelns Ven erein zu Mervehurg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Zur in nwährend der bevorstehenden Reisezeit empfehlen wir in
unserem feuer- und diebessicheren Tresor-Gewölbe
(Stahlkammer) SsSehrankfächer, welche unter

stehen. (885eigenem besonderen Verschluss des Mieters

Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel- Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

z Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko-Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Leipziger Möhbelhallen b. M. Raschig
Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

e
billiger Kurt

L/ebenwepcſa
Eſsenmoo ba

D Prorjnz Sachsen.
Pruepento durch do

Bacdodirebtion.

WnIhelm Funrmann
Seifenfabrik, Markt 35.

Weiße und hellgelbe Waſchſeife,
eigenes Fabrikat,

weiße Schnitzelſeife,
Schmierſeife in 5 verſchiedenen Sorten,

Toilette Fettseifen,
Sämmtliche Waſchartikel. s

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Größter Schlager

Sherlock

nachm. 3-6 Uhr im LTivoli.

Tivoli Theater
Sonntag, 26. Mai 1907:

der Gegenwart!

Rolmes.
Detektio- Komödie in 4 Akten

von Bozenhard.
Vorverkauf auch Sonntag

J eit!
i

c l
n

4

i wheh d
hre Eis,

nur ein Eimer
Waſſer nötig.Stets friſche, kühle, wohl

ſchmeckende Butter.

Alleinverkauf bei (977

Paul Shlerit
vorm. Aug. Perl.

WogenDer Vorverkauf befindet ſich
bei Herrn Kaufm. Frahnert.e 322.
Stenographen- Verein

„Stolze“
(Einigungsſyſtem „StolzeSchrey“).

Dienſtag, den 283. Mai 1907,
abends Uhr,

außerordentliche
Generalverſaumlung.

Die Uebungsſtunde fällt an dieſem
Abend aus.

Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend

erwünſcht. (966Der Vorſtand.

Emaille- Waren
in großer

Auswahl
eingetroffen,
und werden
dieſelben zu

S äußerſth billigſtenS m ver
Zecher,

Schleſ. 29 (873Mitglied des Rabatt- i -Vereins.

Pferde
a Schlachten

kauft (1970geinnola MNöbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Növius,

Oberbreiteſtraße 22.
Grube von der Heyd

bei Ammendorf.
Förderleute

Vom 1. Mai ab iſt daſelbſtgeſucht.
Schlafhaus für led. Leute vorhanden.

Fahnen

es
Markt 10

Irinse
S

W al Dr e
RICHARD KUPPE R

empfiehlt

alle Oelfarben streichfertig. d
Bernstein-Fussboden-Glanzlack z 8

trocknet über Nacht hart und spiegelblank.

2

9

h

Fernruf 382

Allerbesten doppelt gekochten Leinoelfirniss.
Wetterfeste Farben für lanäwirtsoh aftliche Maschinen und Geräte,

Grösstes Lager, beste
dauerhafte Ware. (511

Grösste Auswahl in Schablonen nur neue AMuster.
Für Maurer vorteilhafteste Bezugsquelle.

X

a No.0 r n 209u Je C L 96c J7 n h a. Jromr
S Von heute ab ſteht wiedere ein Transport hochtragender

e Kühe u. Kalben,
owie e nenmicchender Kühe mit den Kälbern

975) preiswert bei mir zum Verkauf.

Otto Heilmmann.
Telephon 53.

Hleich-
ar antirt c ſor freigibt o halt blendend Weiss Wäsche

S Nur echte Sen el'sS

Ein (962tüchtiges Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann, wird
bei hohem Lohn zum 1. Juli gefucht

von Frau Fabrikbeſitzer
F. Schacht., Weißenfels a. S.,

Promenade 151.
Ein zuverläſſtges, ſauberes, nicht

zu junges (967Kindermädchen
zu zwei Kindern, 11, und Jahr,
in einem Offizierhaushalt geſucht.

Haushalt als ſolche gedient haben,
wollen ſich perſönlich melden
Weißenfels a. S., ar. Deichſtr. 17 I.

Villa zu vermieten
zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Kleincorbetha ſoll

im Zimmermann'ſchen Gaſthofe
öffentlich meiſtbietend gegen bare

Diejenigen, welche in einem feinen

und Ackerwirtſchaft, die ſich zum

Mittwoch, den 29. Mai d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

Zahlung verpachtet werden. Be-
dingung im Termin.

Kleineorbetha, den 22. Mai 1907.
Der Gemeindevorsteher.Reinecke, Hannover. Wacker. (964

Wiesen- Verpachtung.
Die Grasnutzung mehrerer zum

Rittergut Collenbey gehöriger Wieſen
in Collenbeyer Flur gelegen, wird
auf 1 oder mehrere Jahre verpachtet
Bedingungen liegen für Pachtlieb-
haber im Geſchäftszimmer des

Rittergutes Skopau
zur gefl. Einſicht aus. (950
Rittergut Skopau b. Merſeburg.

Mittleres Landgut
wird bei hoh. Anz. zu kauf. geſucht.
Ag. verb. Off. unter 968 an die
Expedition ds. Bl. (968

Aufteilen eignen, werden jederz. geg.
Kaſſe gekauft. Verm. erh. Prov. für

reelle Offerten, (969
Landwirtſchaftl. Handelsbank,

Erfurt Junkerſand 8/9.

Tüchtiger Landwirt ſucht für
mögl. ſofort ein

mittleres Gut.
Hohe Anzahl. kann geleiſtet werden.
Ausführl. direkte Off. erb. unt. 970
an die Expedition ds. Bl. (970

Kirchen Nachrichten.
Stadt. Dienſtag Abend 8 Uhr: Ver

ſammlung der konfirmierten Mädchen
Mühlſtraße 2/3.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlaz von Rudolf Heine, Merſeburg.
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